
MONTAG, 28. JULI 2003 blâI INTERNATIONAL -OTis 16 

B?at?I SPLITTER 
Erdbeben in Japan und Türkei 
NANGO/DENIZLI - Bei einer Serie 
schwerer Erdbeben sind-im Nordosten Ja
pans mehr als 420 Menschen " verletzt wor
den. 28 von ihnen schwer. Auch in der Tü r 
kei bebte die Erde, dort wurden im Südwest
en sehn Menschen verletzt. In Japan'hatte 
das' erste schwere Beben der Stärke 5,5 auf 
der Richterskala die Menschen am Samstag 
kurz nach Mitternacht aufgeschreckt. Sieben 
Stunden spater kam es dann zu. einem noch 
heftigeren Erdstoss der Stärke 6,2. Insge

samt  wurden bis Sonntag 987 Nachbeben rê -
gistriert, von denen 275 auch von Menschen 
gespürt werden konnten. Das heftigste er-, 
reichte nach Behördenangaben die Stärke 
7,1. Das Epizentrum des Beberjs lag in der 
Provinz Miyagi rund zwölf Kilometer unter 
der Erde. Die Provinz befindet sich 350 Ki
lometer nördlich von Tokio. Nach Angaben 
der Polizei wurden mehr als tausend Häuser 
beschädigt. Mehr als 100 000 Haushalte 
wurden nach Angaben der Behörden in Miy
agi von der Stromversorgung abgeschnitten. 
Bis zum Sonntag war aber die Stromversor
gung wieder hergestellt.. Beim Erdbeben in 
der Türkei verletzten sich am Samstag zehn 
Menschen, als sie in Panik von Balkoncn. 
oder aus Fenstern sprangen. M?hr als 100. 
Häuser wurden nach Angaben der Behörden 
beschädigt. Die Erschütterungen erreichten 
eine Stärke von 5,6 auf der Richterskala. In 
Buldan und den umliegenden Dörfern ver
brachten die Menschen die Nacht zum Sonn
tag im Freien. 

US-Truppen auf Saddams Spur 

BAGDAD - Die US-Truppen in Irak waren 
Saddam Hussein am Wochenende offenbar 
dicht auf den Fersen. Nach eiriini Hinweis 
yon Anwohnern stürmten Soldaten am Sonn
tag vor dem Morgengrauen drei Anwesen in 
Tikrit. wie ein Militärsprcchcr erklärte. Dort 
soll sich noch kurz zuvorder Sicherheitschcf 
des gestürzten Diktators aufgehalten haben -
und womöglich Saddam Hussein selbst. 
«Wir haben ihn um 24 Stunden verpasst», 
sagte Oberstleutnant Steve Russell. Nach der 
Verhaftung einer Gruppe von Männern, un
ter denen fünf bis zehn Leibwächter von 
Saddam Hussein vermutet wurden, hätten 
die US-Truppen zunächst in Erfahrung ge
bracht, dass der neue Sicherheitsberater Sad
dam Husseins-sich in einem der Häuser auf
halte, sagte Russell. Möglicherweise sei je
doch. Saddam Hussein selbst dort gewesen. 
US-GeneralstabsChöf. Richard Myers sagte 
nach einem Besuch in Tikrit, Saddam Hus
sein sei mit dem Retten seiner eigenen Haut 
so beschäftigt, dass er die Angriffe auf die 
Besatzungstruppen unmöglich koordinieren 
könne. Dessen ungeachtet wurden bei neuen 
Angriffen gegen die-US-Truppen am. Wochen
ende fünf . Soldaten getötet. Zudem wuchs 

• der Widerstand der Schiiten: Hunderte protes
tierten vor dem lmam el Hussein-Schrein in 
Kerbela gegen die Besatzungsmacht. 
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Friedliches Ende 
Philippinen: Meuterei von Soldaten im Zentrum von Manila beendet 

MANILA - Nach 19 Stunden ist 
am Sonntag ein Aofstand von 
knapp 300 philippinischen Sol
daten gegen Präsidentin Gloria 
Arroyo ohne Blutvergiessen be
endet worden, Arroyo nannte 
das friedliche Ende der Meute
rei im Zentrum Manilas einen 
«Triumph für die Demokratie». 

' Die Soldaten erklärten sich nach 
zähen Verhandlungen mit der Re-. 
gierun'g zur Aufgabe bereit und 
kehrten kurze Zeit später in ihre 
Kasernen zurück. Sie hatten.Ar
royo Korruption vorgeworfen und 
ihren Rücktritt gefordert. Die Prä-, 
sidentin setzte ihrerseits zwei Ulti
maten, die sie jeweils verschob, 
und drohte mit dem Einsatz,der Ar
mee. Die Meuterer hatten in der 
Nacht zum Sonntag eine Ge
schäfts- und Wohnanlagc im Fi-
nanzviertel Makati gestürmt. Sie 
hatten das von vielen Ausländern 
besuchte Ayala-Zentrum, das nur 
einen Steinwurf von der Börse ent
fernt liegt, rund 19 Stunden lang 
besetzt gehalten. 

Am Morgen durften rund 300 
Ausländer die von Rcgierungstrup-
pen umstellte Anlage verlassen. 
Unter ihnen war auch die australi
sche- Botschafterin, Ruth Pearce. 
Die Rebellen begannen kurz nach 
dem Ende der Verhandlungeil am 
Sonntag mit der Entschärfung der 
Bomben, die sie in dem Block ge
legt hatten. 

Nach 19 Stunden ist am Sonntag ein Aufstand von knapp 300 philippinischen Soldaten gegen Präsidentin 
Gloria Arroyo ohne Blutvergiessen beendet worden. 

Unter den 296 Soldaten, die die 
luxuriöse Ayala-Anlage in ihre Ge
walt gebracht hatten, seien 70 Offi
ziere gewesen, sagte Arroyo. Die 
Präsidentin kündigte Ermittlungen 
an. Die Meuterer würden gemäss 
dem Militärrecht behandelt. Sie 
hätten keine Sonderbehandlung er
beten. 

Die Meuterer betonten, ihre Ak
tion sei . kein Putschversuch, son
dern diene der Selbstverteidigung. 
In einem im Fernsehsender ABS-

GBN ausgestrahlten Video warfen 
sie Arroyo vor, die Regierung habe 
Waffen an Rebellen wie die Abu 
Säyyaf verkauft. Zudem habe die 
Präsidentin eine Serie von Bom
benanschlägen inszeniert, um im 
koriimenden Monat das Kriegs-

' recht verhängen zu können. Damit 
wolle sie sich über das Ende'ihrer 
Amtszeit im Mai 2004 hinaus an 
der Macht halten. Die Forderung 
der Meuterer, dass Verteidigungs
minister Angelo Reyes sowie der 

Polizeichef und der Chef des Mili-
tärgeheimdienstes zurücktreten, 
wurde nicht erfüllt. Zudem hatten 
sich die Soldaten über zu geringe 
Soldzahlungen und ausbleibenden 
Reformen in den Streitkräften be
schwert.' 

Ein Militärsprecher brachte die 
rebellierenden Soldaten in Ver
bindung mit dem wegen Korrup
tionsvorwürfen inhaftierten Ex-

. Präsidenten und Amtsvorgänger 
Arroyos, Joseph Estrada. 

Geiseln sollen bald frei sein 
Algerien: Die westlichen Touristen sollen in Mali freigelassen werden 

Seit fünf Monaten werden vier Schweizer Touristen in der Sahara Algerlens festgehalten. 

ALGIER - Die vor fünf Monaten 
in Algerien gekidnappten west
lichen Touristen sollen offenbar 
in Kürze in Mali freigelassen 
werden. 
Die algerische Zeitung «El Watan» 
schrieb am'Sonntag, Sichcrheitsbe-
amte hätten die Freilassung der Ur
lauber - zehn Deutsche, vier 

Schweizer und ein Niederländer -
ausgehandelt. Dem Bericht zufolge 
hält sich die Gruppe nach wie vor 
in der Sahara in Algerien auf. 

In den letzten Tagen hatten sich 
Medienberichte. gehäuft, wonach 

, die Geiseln schon von Südalgericn 
in den bergigen Norden, des Nach
barlandes Mali gebracht wurden. 

«El Watan» schreibt unter Beru
fung auf algerische Sicherheitsbe
amte, die Entführten und ihre Kid
napper würden voraussichtlich erst 
in einigen Tagen die Grenze errei
chen. Den Geiselnehmern sei er
laubt worden, ihr Versteck in der 
Wüste zu verlassen. Bedingung sei 
die Garantie gewesen, dass die 

Touristen in Mali freigelassen wür-
. den. 

Die Urlauber waren zu verschie
denen Zeitpunkten in Februar und 
März spurlos verschwunden. Im 
Mai war eine Gruppen von 17 Ent
führten bei einem Angriff algeri
scher Sichcrheitskräfte auf ein Ver
steck freigekommen. 

Neues Kapital der Versöhnung? 
Seoul fordert Pjöngjang z u r  Wiederaufnahme der Atomgespräche auf 

Atomstreit mit den USA und 
Pjöngjangs Eingeständnis, Atom
waffen zu entwickeln, lässt den 
Frieden weiter entfernt sein denn je. 

Viele glauben an Krieg 
Nach einer am Samstag veröf

fentlichten Umfrage halten 58 Pro
zent der Südkoreaner einen neuen 
Korea-Krieg für möglich. Laut der 
vom Seouler Fernsehsender KBS-
T V  in Auftrag gegebenen Befra
gung glauben 91 Prozent der Süd
koreaner, dass der Norden bereits 
Atomwaffen besitzt oder bald in 
den Besitz von Atomwaffen gelan
gen wird. 

SEOUL - Der südkoreanische 
Präsident Roh Moo Hyun hat 
Nordkorea zur Wiederaufnah
me der Verhandlungen über 
dessen Atompolitik aufgefor
dert. Er bot für diesen Fall Hil
festellung des Südens für den 
kommunistischen Norden an. 

Zum 50. Jahrestag des Waffenstill
standes in Korea sagte Roh weiter, 
es sei nun an der Zeit, ein neues 
Kapitel der Versöhnung und 
Wiedervereinigung aufzuschla
gen. Der südkoreanische Staats
chef wies auf vier Millionen Tote 
und zehn Millionen getrennte Fa-

Siidkoreas Präsident fordert Nord
korea zur Wiederaufnahme der 
Atomgesprächo auf. 

milien des Korea1 Krieges von 
1950-1953 hin. In Nordkorea, wo 
seit dem 23. Juli Kundgebungen 
zum 50. Jahrestag des Waffenstill
standes stattfanden, erneuerte die 
Militärspitze ihre Ergebenheitsbe-
kündungen an die Adresse des 
obersten Machthabers Kim Jong 
II, wie das staatliche Radio aus 
Pjöngjang meldete. 

Ke|n Friedensvertrag 
Offiziell befinden sich der demo

kratische Süden und der stalinisth 
sehe Norden weiter im Kriegszu
stand, denn einen Friedensvertrag 
gibt es noch immer nicht. Der 


